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Mit Fahrrädern aus der Armutsfalle 
 
Von Monika Kirschner 
 
Die Diakonie Gütersloh fällt aus dem Rahmen. Auf unkonventionelle und erfolgreiche Weise 
widmet sie sich den gesellschaftlich Benachteiligten der Kreise Gütersloh und Warendorf. So 
finden sich unter ihrem Dach Schicksale, wie sie sonst kaum in einem sozialen Zusammenhang 
aufeinander treffen. 
 
Das engagierte Team von professionellen und ehrenamtlichen Helfern stellt sich der ganzen 
Bandbreite von Nöten, die das moderne Leben bereithält. Das sind die immer wiederkehrenden 
Probleme von Armut, Krankheit und Migration genauso, wie die Ängste und Benachteiligungen, 
die bestimmte Lebensphasen oder politische Entwicklungen mit sich bringen. So bietet die 
Diakonie Gütersloh spezielle Angebote für schwache Schüler, erziehungsschwierige 
Jugendliche, Migranten, Alleinstehende, Schwangere, Flüchtlinge und Obdachlose. 
 
Außerdem gründete die Diakonie eine Fahrradinitiative, in deren Zentrum Michael Kubica steht. 
Der gebürtige Leipziger war lange schwer alkoholabhängig, arbeits- und obdachlos, bis er mit 
Hilfe der Diakonie sein Leben langsam wieder in den Griff bekam. Mit entwaffnender Ehrlichkeit 
erzählt er von seinem Weg. Er konnte die Scham überwinden, die für viele mit ihrem Abstieg 
verbunden ist. Mit seiner Geschichte ist er für andere Hilfesuchende ein glaubwürdiges Beispiel 
dafür, dass es möglich ist, von ganz unten noch einmal einen Neustart zu versuchen. 
 
Als Ausdruck seiner Dankbarkeit widmet er heute seine ganze Zeit der Diakonie Gütersloh als 
ehrenamtlicher Helfer. Als eine Art Hausmeister ist er überall dort anzutreffen, wo es klemmt. 
Doch am liebsten ist er in „seinem“ Fahrradkeller. Hier stehen alte Fahrräder, die Gütersloher 
Bürger gespendet haben. Die Räder haben alle nur denkbaren Mängel und sind meist nur 
begrenzt verkehrstauglich. All diese Schätzchen möbelt Michael Kubica wieder auf. Die 
Nachfrage ist groß. Nicht nur die Obdachlosen, die sich die öffentlichen Verkehrsmittel nicht 
leisten können, wünschen sich ein Fahrrad. Auch die ehrenamtlichen Helfer können ein 
verkehrstaugliches und sicheres Fahrrad gut gebrauchen. 
 
Mehr zum Thema 
 

• www.diakonie-guetersloh.de 
(Diakoniestation Gütersloh) 

 
Eine Übersicht zu allen Beiträgen unserer Themenwoche „Hilfe geben – Hilfe nehmen: Eine 
Woche Diakonie Gütersloh im WDR-Fernsehen“ finden Sie unter: 
 

• www.wdr.de/tv/service/hilfe.phtml 

http://www.wdr.de/tv/service/mobil/inhalt/20061205/
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Autowerkstätten: Reparaturen ohne Not 
 
Von Rainer Lattmann und Sabine Otto 
 
Wenn ein älterer Wagen zum TÜV muss, kann sein Besitzer so manche unliebsame 
Überraschung erleben. Denn einige Betriebe von Werkstattketten empfehlen ihren Kunden 
möglicherweise sinnvolle, aber zur Erlangung der TÜV-Plakette auch durchaus unnötige 
Reparaturen und Ersatzteile. Und das geht ins Geld. 
 
Wir haben den Test gemacht: Für einen VW Golf 3, knapp 70.000 Kilometer gelaufen, aber 
immerhin schon elf Jahre alt, ist es wieder so weit. Er muss die alle zwei Jahre fällige 
Hauptuntersuchung bestehen. Dazu besuchten wir neun Betriebe in verschiedenen Regionen 
Nordrhein-Westfalens – jeweils drei der Werkstattketten Pit-Stop, Vergölst und Autoteile Unger 
(ATU). Unser Auftrag: Der Wagen soll gründlich durchgesehen und anschließend ein 
Kostenvoranschlag für die erforderlichen Reparaturen erstellt werden, um das Auto „über den 
TÜV zu bekommen“. 
 
Zuvor haben wir den Wagen noch einem unabhängigen Sachverständigen zur Ansicht 
überlassen: Reinhard Fisahn von der IHK Köln, öffentlich bestellter und vereidigter 
Sachverständiger für Kraftfahrzeugschäden und -bewertungen, nahm den Golf unter die Lupe. 
Seine Diagnose: Der Wagen hat zwei erhebliche Mängel, mit denen wir die TÜV-Plakette nicht 
bekommen: Die Reifen, die zwar nicht ganz abgefahren sind, aber ebenso viele Jahre auf dem 
Buckel haben wie das Fahrzeug selbst, müssen erneuert werden. Zudem bemängelte der 
Sachverständige den verölten Motor. Mit neuen Reifen und der Reparatur des Öllecks würde 
aber der Golf nach seiner Auskunft die Hauptuntersuchung ohne Probleme bestehen. 
 
Diese beiden Mängel stellten auch alle von uns besuchten Werkstätten fest. Allerdings auch 
noch einige mehr, deren Beseitigung zum Teil mehrere Hundert Euro kosten soll. Wie teuer es 
hätte werden können, den Golf über den TÜV zu bringen, zeigt folgende Tabelle. In der zweiten 
Spalte sind die Kosten aufgeführt, die nach Werkstattangaben für das Bestehen der TÜV-
Prüfung zwingend erforderlich gewesen wären. 
 

 

Werkstatt Muss laut Werkstatt 
für TÜV gemacht 
werden 

Sollte laut 
Werkstatt 
gemacht werden 

Weitere 
mündliche 
Empfehlungen 

ATU Aachen 
Hubert-Wienen-
Straße 30 

821,00 Euro 
(Reifen, Öldruckschalter, 
Bremsschläuche, 
Bremsflüssigkeit, 
Außenspiegel rechts, 
Wischerblatt hinten) 

270,00 Euro 
(Zahnriemen, 
Luftfilter, Ölwechsel, 
Inspektion) 

- 

ATU Köln 
Vogelsanger 
Straße 326 

984,00 Euro 
(Reifen, Öldruckschalter, 
Querlenker, Traggelenk, 
Bremsschläuche, 
Bremsflüssigkeit, 
Achsvermessung und 
Einstellung) 

200,00 Euro 
(Zahnriemen) 

Reifen, 
Wischerblätter, 
Ölwechsel 

ATU 
Recklinghausen 
Dordrechtring 38 

425,74 Euro 
(Reifen, Öldruckschalter, 
Wischerblatt hinten, 
Nebelscheinwerferblende 
vorne, Achsvermessung 
und Spureinstellung) 

- Inspektion, 
Ölwechsel, 
Bremsflüssigkeit, 
Bremsscheiben 
sind eingelaufen, 
Klimaanlagen-
Check, 

Pit-Stop Aachen 
Kronenberg 150 

534,27 Euro 
(Reifen, Öldruckschalter, 
Bremsflüssigkeit, 
Federbeinlager) 

- Inspektion, 
Zahnriemen, 
Reifen einseitig 
abgefahren, 
Klimaanlagen- 
Wartung 

Nicole
Werkstattketten

Nicole
möglicherweise

Nicole
sinnvolle,

Nicole
durchaus

Nicole
unnötige

Nicole
Reparaturen

Nicole
Ersatzteile.

Nicole
und
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Pit-Stop Essen 
Hindenburgstaße 35 

1.051,26 Euro 
(Reifen, Stoßdämpfer, 
Achsvermessung und 
Spureinstellung, mit 
Reparatur des defekten 
Öldruckschalters erhöht 
sich die Rechnung auf 
1.099,96 Euro) 

48,70 Euro 
(Ölwechsel) 

Ölverlust 
festgestellt, nicht 
aber Ursache; 
Motor wurde 
sauber gemacht, 
nach zwei Tagen 
erneuter 
Werkstattbesuch 
erforderlich, dann 
könne man 
sehen, wo das Öl 
herkommt 

Pit-Stop Siegburg 
Wilhelm-Ostwald-
Straße C1 

749,62 Euro 
(Reifen, Öldruckschalter, 
Bremsscheiben, 
Bremsbeläge vorne) 

770,79 Euro 
(Stoßdämpfer vorne) 

Reifen vorne 
einseitig 
abgefahren, 
Federbeinlager 
vorne zu großes 
Spiel, Querlenker 
Gummilager 
ausgerissen  

Vergölst Dortmund 
Bülowstraße 45 

405,42 Euro 
(Reifen, Öldruckschalter, 
Achsvermessung und 
Spureinstellung) 

187,49 Euro 
(Zahnriemen, 
Ölwechsel) 

- 

Vergölst Düren 
Walzmühle 2 

272,39 Euro 
(Reifen, Öldruckschalter) 

- - 

Vergölst Köln 
Aachener 
Straße 112 

798,72 Euro 
(Reifen, Öldruckschalter, 
Stoßdämpfer, 
Federbeinlager, 
Achsvermessung und 
Einstellung, 
Bremsflüssigkeit) 

142,49 Euro 
(Zahnriemen) 

- 

 
 
Nach den Werkstattbesuchen fuhren wir erneut zum Kfz-Sachverständigen Reinhard Fisahn. 
Hatte er bei der ersten Untersuchung etwas übersehen oder haben acht von neun 
getesteten Werkstätten Mängel festgestellt, die keine sind und für das Erlangen der 
TÜV-Plakete keine Bedeutung haben? 
 
Der Sachverständige Reinhard Fisahn bewertet die von den Werkstätten 
vorgeschlagenen Arbeiten: 
 
• Achsvermessung und Spureinstellung: „Die Reifen zeigen keine Spuren von einseitiger 

Abnutzung. Für die Erlangung der TÜV-Plakette ist diese Reparatur nicht notwendig.“ 
 
• Bremsscheiben, Bremsbeläge, Bremsschläuche: „Diese Bauteile zeigen eine normale 

Abnutzung, sind aber noch in gutem, dem Alter des Autos entsprechenden Zustand. Ich 
habe nichts daran zu bemängeln.“ 

 
• Bremsflüssigkeit: „Es kann sicher nicht schaden, die Bremsflüssigkeit zu wechseln. Für 

die TÜV-Untersuchung ist dies aber nicht erforderlich.“ 
 
• Federbeinlager: „Ein beginnender Verschleiß ist festzustellen. Damit kann man aber noch 

bestimmt 10.000 Kilometer fahren. Für die Hauptuntersuchung ist ein Austausch jetzt nicht 
erforderlich.“ 

 
• Querlenker, Traggelenke: „Bei diesen Bauteilen sind keine Auffälligkeiten festzustellen. 

Ein deutliches Spiel ist nicht zu erkennen. Erneuerungsbedürftig sind diese Teile nicht.“ 
 
• Stoßdämpfer: „Am Dämpfungsverhalten der beiden Achsen ist nichts auszusetzen. Aus 

meiner Sicht gibt es dort nichts zu reparieren.“ 
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• Außenspiegel rechts: „Das Gehäuse des Spiegels weist eine kleine Beschädigung mit 
einer scharfen Kante auf. Dies bewerte ich bei der Hauptuntersuchung als geringen 
Mangel, der behoben werden muss. Ein Grund, die Plakette zu verweigern, ist dies aber 
nicht. Doch da bewegen wir uns im Grenzbereich, es gibt möglicherweise Kollegen, die das 
als erheblichen Mangel einstufen und die Plakette verweigern.“ 

 
• Wischerblatt hinten: „Ein geringer Mangel. Die Gummilippe des Wischerblatts ist auf 

einer Länge von 3 Zentimetern eingerissen und sollte erneuert werden.“ 
 
• Nebelscheinwerferblende vorne: „Die Blende hat einen kleinen Sprung. Da dieses 

Fahrzeug aber keine Nebelscheinwerfer hat, handelt es sich nur um eine kosmetische 
Angelegenheit. Ich bemängele das nicht.“  

 
Nachdem der Golf neue Reifen und einen neuen Öldruckschalter (der alte war die Ursache für 
den verölten Motor) bekommen hatte, war der Sachverständige zufrieden und erteilte die neue 
TÜV-Plakette. Gekostet hat uns das etwa 300 Euro einschließlich der Gebühren. 

 
 
 

Wien zum Erwärmen  
 
Von Karl Waldhecker 
 
In der Stadt der Cafés, der Konditoreien und Hofzuckerbäcker ist es gerade in der 
Vorweihnachtszeit besonders gemütlich. Wenn es draußen kalt ist, dann macht man sich eben 
eine schöne Zeit im Café Sperl, im Demel mit der großen Schaubäckerei im hinteren 
Ladenbereich oder im Hawelka. Oder aber man besucht eines der mehr als 300 großen und 
kleinen Museen der Stadt. 
 
Wiener Kaffeehäuser 
Der Legende nach gründete ein gewisser Herr Kolschitzky das erste Wiener Kaffeehaus im 
Jahre 1683. Seitdem ist der Siegeszug der Wiener Kaffeehäuser nicht mehr aufzuhalten, sogar 
amerikanische Kaffeehausketten tun sich schwer mit ihren Filialen in der österreichischen 
Metropole.  
 
Das Café Sperl hat seinen Charme und seine Einrichtung bis heute weitgehend unverändert 
bewahrt – und zwar seit 125 Jahren. Der Inhaber beschäftigt aus Prinzip lieber Kellnerinnen als 
den typischen Wiener Oberkellner, der wegen seiner „granteligen“ Art bei Gästen nicht immer 
gut ankommt. Serviert wird Genuss pur: vom kleinen oder großen Mokka über den kleinen 
oder großen Braunen und die Melange bis hin zum „Fiaker“ (doppelter Mokka im Glas mit 
Rum). 
 
Und für alle, die mehr zur Kaffeehauskultur der Stadt wissen möchten, werden regelmäßig 
Führungen mit dem Titel „Die Wiener und ihre Kaffeehäuser“ angeboten. 
 
Knöpfe, Kakao und vieles mehr 
Ein neuer Trend sind die Chocolatiers in Wien, die den ehrwürdigen Zuckerbäckereien und 
Confiserien zunehmend Konkurrenz machen. Eine echte Rarität unter den 
Schokoladegeschäften ist der „Schokolade-König“ mitten in der Altstadt. Rund 160 Jahre lang 
wurden in dem unscheinbaren Geschäft an der Freisinger Gasse Knöpfe aller Art verkauft, seit 
rund zwei Jahren ist es Schokolade in allen Varianten. Die Einrichtung des alten Ladens ist 
aber komplett erhalten geblieben. 
 
Hofburg und Kaiserappartements 
Mitten in der Stadt liegen auch die Hofburg, der ehemalige kaiserliche Palast und das 
Schaltzentrum der Habsburger-Monarchie während vieler Jahrhunderte. Die ganze 
Außenanlage ist frei zugänglich und sehr imposant. In einem Seitenhof befindet sich sehr 
unscheinbar die Hofburgkapelle, in der die berühmten Wiener Sängerknaben jeden Sonntag 
zur Messe singen. Die Spanische Hofreitschule befindet sich ein paar Schritte weiter, ebenso 
die als Museum geöffneten Wohnräume von Kaiser Franz Josef und Kaiserin Elisabeth (Sisi). 
Ein Besuch vermittelt eine Ahnung von der prunkvollen Welt der damaligen Zeit. Die 
Räumlichkeiten sind weitgehend originalgetreu erhalten oder wieder instand gesetzt worden. 
 
Picasso zum Anfassen 
Wer einmal abseits der rund 300 Wiener Museen besondere Kunstschätze bestaunen oder gar 
erwerben will, der sollte jetzt in der Vorweihnachtszeit ins Dorotheum gehen. Keith Haring, 


